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Mit den Gratis-Beilagen:

Merſeburg, den 7. Mai 1889.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich. Der Kaiſer in

Kiel. Am Montag Vormittag begab ſich der
Kaiſer nach der Barbaroſſa- Brücke und beſtieg
dort das Boot des kommandierenden Admirals.
Als die Kaiſerſtandarte gehißt wurde, gab jedes
der im Hafen liegenden Kriegsſchiffe 33 Schuß
ab. Als der Kaiſer an Bord der vom Prinzen
Heinrich kommandierten Kreuzerkorvette „Jrene“
angelangt war, ging letztere gegen 10 Uhr in
See. Die Mannſchaften der Kriegsſchiffe para
dierten auf Deck und in den Raaen, die Batte
rien von Friedrichsort gaben Salut ab. Die
Kaiſerin, welche heute Dienſtag nach Eckernförde
reiſt, hatte die Parade der Kriegsflotte vom
Thurme des Schloſſes aus beobachtet und unter-
nahm dann eine Rundfahrt durch den Kieler
Hafen. Sonntag Abend hatte eine glänzende
elektriſche Beleuchtung deſſelben ſtattgefunden.
Die Fahrt der „Jrene“ ging in der Richtung
nach Laaland. Der Katſer trug Marine-Uni-
form mit Mütze. Das Wetter war herrlich.
Abends erfolgte die Rückkehr nach der Feſtſtadt.
Die Rückreiſe nach Berlin wird nicht vor Don-
nerſtag oder Freitog erfolgen. Ein Beſuch des
Kaiſers in Kaſſel, wovon die Rede war, iſt nicht
geplant feſt ſtehen vorerſt nur die Reiſen nach
Braunſchweig und Dresden zum Wet-
tiner Jubiläum.

Die Nordd. Allg. Ztg. proteſtiert gegen
die Ausführungen der Schweizer Behörden, daß
die Verhaftung Wohlgemuths ordnungs-
mäßig erfolgt ſei. Das Blatt ſchreibt

„Jn Sachen Wohlgemuths ſind inzwiſchen die Akten
aus der Schweiz eingetroffen. Auch der Polizei-Jnſpektor
Wohlgemuth iſt nach Eerlin zu ſeiner Vernehmung behufs
Ergänzung des Aktenmaterials berufen worden. Der hier
nach feſtgeſtellte Thatbeſtand ergiebt: 1) daß Wohlgemuth
wenige Minuten nach ſeiner Ankunft, bevor er irgend etwas
Straſbares gethan haben konnte, verhaftet und während
neun Tagen in Haft gehalten und wie ein gemeiner Ver
brecher behandelt wurde 2) daß es Wohlgemuth aus
ſchließlich darum zu thuen war, Jnformationen über dis
Verbindung der elſaß-lothringiſchen Sozialdemokraten mit
den in der Schweiz ſich aufhaltenden und ferner über den
Schriſtenſchmuggel nach Deutſchland zu erhalten 3) daß
die Behauptung als ob Woh'gemuth eine agitatoriſche
Verſammlung ſozialdemokratiſcher Arbeiter veranlaßt hat,
frivol erfunden iſt; 4) daß Wohlgemuth weder nach dem
Strafrecht des Kantons Aargau, noch nach den Bundes

der Schweiz eine ſtrafbare Handlung begangen hat.
afür, daß Aargauer Beamte im Einverſtändniß mit Lutz

Wohlgemuth, um ihn zu verhaf en, auf Schweiger Gebiet
lockten, ſprechen folgende Umſtände: 1) daß Wohlge-
muth gleich beim Betreten des Schweizer Bodens und bei
Beginn ſeiner Unterredung mit Lutz verhaftet wurde, wo
raus ſich ergiebt, daß der mit dem Haftbefehl verſehene
Landjäger hierzu in Bereitſchaft gehalten und die dem
deutſchen Beamten geſtellte Falle vorher zwiſchen Lutz und
anderen Sozialdemokraten mit den Bezirksbeamten verein
bart war; 2) daß Lutz in Rheinfelden ſofort freigelaſſen
worden iſt; 3) daß der Bezirksamtmann ſchon bei der
erſten Vernehmung die Briefe Wohlgemuth's an Lutz in
Händen hatte, wä rend er erſt bei der zweiten Vernehmung
behauptete, daß ſie in einer Hausſuchung bei Lutz aufge
funden ſeien. Daß Letzteres falſch iſt, ergiebt die unter
dem 1. Mai erlaſſene Erklärung der Baſeler Poliz,eidirektion,
welche jede Thätigkeit in dem Verfahren gegen Wohlge-
muth ablehnt. Die Verhaftung Wohlgemuths entbehrte
jedes Rechtsgrundes; ſie widerſpricht dem im völkerrecht

lichen Verkehr zwiſchen befreundeten Staaten üblichen Her
kommen. Der Bezirksamtmann von Rheinfelden, welcher
die Denunziation erhielt, bot die Hand dazu, einen deutſchen
Beamten auf Schweizer Boden zu locken, um ihn daſelbſt
verhaſten und neun Tage lang verbrechermäßig behandeln
zu können. Seitens der Schweizer Regierung wird auch
zugegeben, daß auf Veranlaſſung deutſcher Sozialdemo-
kraten in Baſel durch deren Geſinnungsgenoſſen Lutz dem
Polizeiinſpektor Wohlgemuth in Ryheinfelden die Falle ge
ſtellt worden iſt.“

Die Pariſer Blätter ſcheinen zu befürchten,
die Berliner Ausſtellung könnte der Pa-
riſer Konkurrenz machen, denn ſie äußern
ſich recht hämiſch über dieſelbe. Was ſie
wohl ſagen würden, wenn von deutſcher Seite
ſo abſprechend über ihre „Expoſition“ geurtheilt
würde Dann wäre der Skandal groß. Jntime
Freunde werden wir nicht wieder, das ſcheint
nun einmal feſtzuſtehen.

Fürſt Bismarck als Volkswirth.
Der erſte Band des neuen Poſchinger'ſchen
Werkes „Fürſt Bismarck als Volkswirth“ iſt ſo
eben in Berlin erſchienen. Das Buch enthält
alle Reden des Reichskanzlers über die ver-
ſchiedenſten wirthſchaftlichen Fragen bis zur Ueber
nahme des Handelsminiſteriums, ſeine hierüber
bekannt gewordene amtliche und nichtamtliche
Korreſpondenz. Außerdem enthält das Werk
eine große Zahl zur Sache gehöriger, vertrau-
licher Geſpräche Fürſt Bismarcks.

Unter dem Präſidium des Fürſten Bis-
marck fand eine Sitzung des preußiſchen
Staatsminiſteriums im Reichskanzler-
palais ſtatt.

Der Bundesrath hielt am Montag die
erſte Plenarſitzung nach den Ferien ab. Von
dem SamoaWeißbuch wurde Kenntniß genommen,
und die Vorlage wegen Abänderung des S 4
des Strafgeſetzbuches einer Kommiſſion überwieſen.

Profeſſor Geffcken wird in München
ſeinen bleibenden Wohnſitz nehmen. Er hält ſich
bereits dort auf, um eine Wohnung zu ſuchen.

Aus Zanzibar wird berichtet, daß 80
Zulus, welche für die Wißmann- Expedition be
ſtimmt ſind, vom Kap dort eingetroffen ſind.
Die Ausgleichsver handlungen zwiſchen Wißmann
und Buſchiri ſcheinen geſcheitert zu ſein, denn
man erwartet den baldigen Ausbruch der Feind-
ſeligkeiten. Buſchiri's Streitkraft ſoll gering
ſein, dazu Mangel an Munition und Nahrungs-
mitteln in ſeinem Lager herrſchen. Der Letzte
der von Buſchiri gefangen gehaltenen engliſchen
Miſſionare iſt glücklich in Zanzibar angekommen.
Ein Angriff der Araber auf die portugieſiſche
Tungi-Bay wird erwartet. Fünf Kriegsſchiffe
ſind dort.

England. Nach einer Meldung der „Tinmes“
wird die deutſche Kaiſerin den Kaiſer Wilhelm
nach England begleiten und zwar an Bord des
„Hohenzollern“, während der Kaiſer die Reiſe
an Bord des Panzerſchiffes „Kaiſer“ machen
wird. Aus London wird berichtet, daß man
die Ablehnung der Zuckerprämienvorlage durch
das Parlament ſehr ſtark befürchtet. Damit
wäre die gerade von der engliſchen Regierung
ausgegangene Jdee einer internationalen Zucker
konvention ins Waſſer gefallen.

„Luſtige Welt“ und „Der Landwirth“.

Belgien. Die KronprinzeſſinWittwe Ste-
phanie von Oeſterreich wird demnächſt zu längerem
Beſuche nach dem Schloſſe Laeken bei Brüſſel
kommen. Jn Monts hat ein Hochverraths-
proceß gegen 28 Sozialiſten begonnen.

Jtalien. Das Journal des italieniſchen
Miniſterpräſidenten Crispi, die „Riforma“, erklärt,
daß wegen einer Heirath zwiſchen dem Kron
prinzen von Jtalien und der Prinzeſſin
Klementine von Belgien Verhandlungen über-
haupt nicht ſtattgefunden haben. An das Pro-
jekt ſei gar nicht gedacht. Die Stadt Rom
iſt in ſchwerer Finanznoth. Das Miniſterium
wird wahrſcheinlich eine ſtaatliche Unterſtützung
beſchließen.

Frankreich. Am Montag hat die Eröff-
nung der Weltausſtellung unter heller
Begeiſterung und großem Andrang der Bevöl-
kerung durch den Präſidenten Carnot ſtattge-
funden. Nicht alle Abtheilungen der Ausſtel-
lung ſind fix und fertig, es wird auch in den
nächſten Wochen noch Manches zu thun übrig
bleiben, aber die „Expoſition univerſelle“ bietet
mit ihren maleriſchen Anlagen und glanzvollen
Dekorationen doch ein großartiges Bild. Es iſt
zweifellos, daß die diesjährige Ausſtellung die
früheren weit überragt. Der Fremdenandrang
war ſtark, aber die Pariſer ſchienen doch noch
etwas mehr erwartet zu haben. Ungezählte
Menſchenmaſſen ſtrömten zum Marsfelde, dem
TrocaderoPalaſt hinaus und ſtauten ſich an den
beiden Ufern der Seine auf, an welche die Aus
ſtellungsgebäude herangrenzen. Hart an der
Jena Brücke liegt der impoſante Eiffelthurm,
welcher der Eröffnung zu Ehren mit zahlreichen
Tricoloren geſchmückt war. Trotzdem viele
Staaten nicht offiziell an der Ausſtellung be
theiligt ſind, iſt die Beſchickung doch ſtärker als
1878. Die umfangreichſte Schauſtellung haben
England, Nordamerika, Belgien und die Schweiz
arrangiert. Die deutſche Abtheilung iſt klein,
aber geſchmackvoll, Rußland und Oeſterreich-Un
garn ſind ziemlich ſtark vertreten, das Gleiche
gilt von Jtalicn. Das Hauptterrain beanſprucht
natürlich Frankreich. Die Stadt hatte ſich zu
Ehren des Tages feſtlich geſchmückt, und als
der Präſident der Republik um 1 Uhr
zur Eröffnung der Ausſtellung ſuhr, wurde
er recht ſympathiſch begrüßt. Nach der offi-
ziellen Begrüßung durch das AusſtellungsKo
mitee in Gegenwart aller Staatsbehörden, von
fremden Vertretern waren nur die derjenigen
Staaten zugegen, die ſich offiziell an der Aus
ſtellung betheiligen, nahm Carnot das Wort zu
der Eröffnungsanſprache. Er betonte, daß die
Republik hier ein großartiges Werk des Friedens
vollendet habe, zu welchem Angehörige aller
Nationen geladen ſeien, um ſich auf dem Felde
der Friedensarbeit zu meſſen. an e ebe
darnach, durch Thaten auf dieſem Gebiete zu
glänzen. Der Präſident dankte Allen die ſich
um das Zuſtandekommen der Ausſtellung ver
dient gemacht und erklärte unter Kanonendonner
die Ausſtellung für eröffnet. Es folgte dann
der übliche Rundgang. Abends ſoll große
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Jllumination ſtattfinden. Der Attentäter
Perrin gilt nicht gerade als irrſinnig, aber
als im höchſten Grade excentriſch. Man nimmt
wirklich an, daß er nur einen Pulverſchuß abge
g38 hat, um von ſich reden zu machen.

m Sonntag haben bei 16 Boulangiſten Haus
ſuchungen ſtattgefunden. Auch mehrere Ver-
haftungen ſind vorgenommen. Bei den Gemeinde
rathsſtichwahlen in Saint Quen ſind Boulanger
und ſeine Freunde Naquet, Laguerre und
Deroulede zu Gemeinderäthen gewählt. Bou
langer ſelbſt hielt in London vor einer Ar-
beiter Deputation eine Rede gegen die
Pariſer Regierung, dieſelbe blieb aber un
veachtet. Die Ruhe wurde in Paris ebenſo-
wenig, wie in der Provinz geſtört. Hier und da
ſchrieen die Boulangiſten wohl, aber die Krakehler
wurden ſofort verhaftet.

Orient. König Karl von Rumänien hat
mittels Handſchreibens den Miniſterpräſidenten
beauftragt, dem Bürgermeiſter von Bukareſt und
den Bürgern der Hauptſtadt und Provinz ſeinen
Dank auszuſprechen für den herzlichen Empfang
des Kronprinzen Ferdinand. Der kundgegebene
Enthuſiasmus und die freudige Begrüßung ſeien
erneute Beweiſe der Ergebenheit und Zuneigung
des Volkes für den Thron und die Dyngſtie.
Der Kronprinz empfing die Mitglieder des
oberſten Rechnungshofes und erwiderte auf die
Glückwünſche des Präſidenten, er werde an allen
Staatsgeſchäften theilnehmen und das Möglichſte
thun, um das Land genau kennen zu lernen.
Der König wird demnächſt mit dem Kronprinzen
eine Reiſe durch Rumänien unternehmen.
-=JJ

Provinz und Umgegend.
f Lützen, 3. Mai. Geſtern Nachmittag ſah

die Frau des Zeugarbeiters Burkhardt in
Kauern dem Fällen einer Eſche zu. Wider Er-
warten fiel der Baum auf den Standort der
Frau und zerſchlug ihr ein Schlüſſelbein und
vier Rippen. Die Verletzungen ſind ſo ſchwer,
daß an dem Aufkommen der Unglücklichen ge-
zweifelt wird.

F Schkeuditz. Herr Franke, Fabrikbeſitzer
in Newyork, hat unſere Schulen abermals be-
dacht. Es ſind Herrn Rektor Walther 50 Mk.
zur Beſchaffung von Büchern welche Kindern
armer oder unbemittelter Eltern leihweiſe ver
abreicht werden ſollen, zur Verfügung geſtellt;
250 Mark ſollen zur Vermehrung der Lehr-
mittel Verwendung finden und 116 Mark dazu
dienen, bedürftigen Kindern die Schreibmate-
rialien zu liefern. Die Sendung betrug 500
M. Die Verwendung wurde nach dem augen-
blicklichen Bedürfniß getroffen.

F Naumburg. Am Sonntag Nachmittag
fand in der „Reichskrone“ der angekündigte Vor-
trag des Abg. Eugen Richter ſtatt. Zu
demſelben hatten ſich aus dem Wahlkreiſe Naum-
burgWeißenfels Zeitz und auch aus anderen
nicht zu demſelben gehörigen Orten ungefähr
gegen 2000 Perſonen eingefunden. Schon von
4 Uhr ab waren die zur Verfügung ſtehenden
Räumlichkeiten vollſtändig überfüllt, da ja doch
dieſe große Maſſe, vielleicht mehr aus Neugierde,
den bekannten Abgeordneten Richter kennen zu
lernen und ſprechen zu hören, nicht unbefriedigt
wieder von dannen ziehen wollte. Eröffnet
wurde die Verſammlung von dem Rentier
ZanterNaumburg, geleitet von Götze Weißen-
fels. Beim Erſcheinen Richters, umgeben von
einem großen Stabe getreuer Anhänger, brach
die Menge in ein nicht endenwollendes Hoch aus.
Als Richter vor ſieben Jahren in Naumburg ſprach,
da war, wie jetzt, der Reichstag einige Jahre
vorher aufgelöſt worden. Rohland, der frühere
freiſinnige Kandidat, hätte ſein Mandat an
einen Gegenkandidat abgeben müſſen, aber un-
mittelbar darauf gelang es der freiſinnigen Partei,
das Reichstags-Mandat für dieſen Wahlkreis
wieder zurückzugewinnen. Redner läßt ſich dann
weiter aus über die verſchiedenen Wahlen. Dann
kam Redner auf das eigentliche Steckenpferd der
freiſinnigen AgitationsRedner, auf das „Angſt
produkt“ Richter ſchmeichelt ſich, dieſen allen
„Kartellbrüdern“ Schrecken und Furcht ein-
flößenden Namen „Angſtprodukt“ ohne vieles
Suchen, in einem Augenblick der Eingebung, ge
funden zu haben und auf die zur Erzielung
deſſelben nöthig geweſene Agitation zu ſprechen.
Wie das ſo gewöhnlich, konnte ſich auch Eugen

Richter nicht verſagen, die Gefahr der damaligen
Zeit jetzt noch nach Möglichkeit ins Lächerliche
zu ziehen, womit er allerdings bei einem großen
Theil der Zuhörer Glück hatte. Redner erwähnt
dann auch den hochſeligen Kaiſer Friedrich, auf
den ſich die Freiſinnigen freilich geſtützt hätten.
Mit der Mahnung „furchtlos und beharrlich vor
wärts“ zu gehen bei den nächſten Reichstags
wahlen, die Fahne der Partei hochzuhalten, ſchloß
Richter ſeinen 1 ſtündigen Vortrag. Der
Stadtrath Herr Götze- Weißenfels ſchloß hierauf
mit einem Dankesworte und dreifachem Hoch auf
den Redner die Verſammlung, obgleich von einer
Seite das Wort verlangt wurde. Zum Schluß
wurde von den Galcrien ein Hoch auf die Sozial-
demokratie ausgebracht ob von den „Geſinnungs
genoſſen und Freunden“, die allein zu der Ver
ſammlung eingeladen waren, ſei dahingeſtellt.
Die Aufregung über die „erfriſchende“ Rede
Richters wie Herr Götze ſie nannte wirkte
noch lange unter den ins Freie ſich ergießenden
Menſchenmaſſen nach.

F Halle, 6. Mai. Nachdem erſt am 2. Oſter-
feiertag von 5 des Ruderns ſo gut wie un
kundigen jungen Leuten zwei den Tod im Waſſer
erleiden mußten, ſchwebten geſtern Nachmittag
gegen 6 Uhr 4 andere junge Leute am Trothaer
Wehr in gleicher Gefahr. Die jungen Burſchen
verſtanden es nicht, den Kahn, in welchem ſie
ſaßen, aus der anziehenden Strömung des Wehres
herauszubringen und ſchrien in ihrer Todesangſt
ganz jämmerlich um Hilfe. Einer ſprang kurz
vor dem Wehre mit kühnem Schwunge in die
Saale, wurde über das Wehr hinweggekollert
und einem ſeitlich liegenden Floß zugetrieben,
auf welchem er mit Hilfe der aus der Papier-
fabrik herbeigeeilten Leute Rettung finden konnte.
Zwei der im Kahne Verbliebenen fielen bei dem
Ueberfahren des Wehres kopfüber ins Waſſer,
hatten aber noch das Glück, ſich an den Wänden
des Kahnes feſthalten zu können. Der Vierte
war im Kahne geblieben und half ſeinen durch-
näßten Genoſſen beim Einſteigen. Die Drei
wurden ſodann in ihrem Fahrzeug mit Schnellig-
keit ſtromabwärts geführt und entſchwanden ſehr
bald den Blicken der von dem Hilferuf und der
gefahrvollen Wehrpaſſage aufs Höchſte erſchreckten
Spaziergänger, die es vorgezogen hatten, auf
ſicherem Boden den ſchönen Nachmittag zu ge-
nießen.

Zeitz, 6. Mai. Geſtern Mittag gegen
12 Uhr unterbrachen Feuerſignale pötzlich die
ſonntägige Stille es brannte in der Geißler-
'ſchen Pianoforte- Fabrik. Glücklicherweiſe konnte
das Feuer jedoch ſchnell gedämpft werden. Man
vermuthet böswillige Brandſtiftung. Ein
ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich am vergangenen
Sonnabend Nachmittag in der hieſigen Eiſen
gießerei. Beim Aufwinden einer ſchweren eiſernen
Säule riß die Kette des Krahnes. Das herab-
ſtürzende Eiſenſtück traf den beim Krahn beſchäf-
tigten Arbeiter ſo unglücklich, daß ihm der linke
Oberſchenkel zerſchmettert wurde. Außerdem er-
litt er noch mehrere Contuſionen am Kopfe.

Erfurt, 6. Mai. Auf der Pferdebahn-
weiche vor dem Offizierkaſino kam es am Sonn
abend Vormittag zu höchſt unliebſamen Auf-
tritten: Einige 40 angeheiterte junge Leute die
zur Muſterung geweſen waren, vollführten auf
dem Pferdebahnwagen ein wüſtes Geſchrei und
drangen auf den Kutſcher, der ſeiner Jnſtruktion
gemäß nur 24 im Wagen dulden wollte, ein.
Der Betrieb wurde geſtört. Kutſcher wie Kon-
trolleur waren der aufgeregten Menge gegenüber
ohnmächtig. Selbſt dem einſchreitenden Polizei-
beamten zeigten ſich die Leute ungehorſam.
Mann für Mann mußten ſie vom Wagen ge-
zogen werden. Einige leiſteten nachdrücklich
Widerſtand, ſchlugen um ſich oder hielten ſich
an den Griffſtangen feſt. Die Beamten nahmen
mehrere Verhaftungen vor. Die ſchließlich im
Wagen zurückgelaſſenen vierundzwanzig Leute
begleitete ein Polizeikommiſſar, um weiteren Aus
ſchreitungen vorzubeugen, bis nach Jlversgehofen.

Die Frau, die ſich, wie wir letzthin mit-
theilten, in voriger Woche mittelſt eines Dolches
mehrere gefährliche Stichwunden beigebracht hat,befindet ſch noch am Leben. Es iſt Hoffnung

auf Erhaltung deſſelben vorhanden.
Eisleben. Bei dem Gewitter, welches in

der Walburgisnacht die Umgegend unſerer Stadt
heimgeſucht hat, iſt von dem Blitze in dem
Bornſtedter Walde eine ganz ungewöhnliche

Verwüſtung angerichtet worden. Eine Eiche von
1 Meter Durchmeſſer und etwa 25 Meter Höhe
iſt völlig entrindet und in tauſend Stücke zer
ſchmettert worden, deren einige im Gewicht von
3 Centnern 20 Schritt weit, andere von ge
ringerem Gewicht bis zu 60 Schritt weit fort,
geſchleudert worden ſind und wieder andere
ſtehen ſenkrecht wie Balliſaden in der Erde.
Was aber das Merkwürdigſte iſt: in dem ge
ſpaltenen unteren Rumpf des Stammes ſteckt
die abgebrochene Krone aufrecht eingekeilt. Die
Stätte dieſer großartigen Zerſtörung iſt die
ſog. BuchenAllee im Bornſtedter Walde.

Jena. Jn den letzten Tagen ſind die
Leichen mehrerer in raſcher Aufeinanderfolge
verſtorbener Kinder eines hieſigen Ehepaares auf
amtliche Anordnung hin geöffnet worden.
Zuſammenhang mit den Sektionen ſteht die Ber
haftung des betreffenden Ehepaares.

Grimma. Jn Dornreichenbach wurde in
der Nacht zum 3. d. M. ein Raubmord an
dem Gaſtwirth Fleiſcher begangen. Der Unglück-
liche, der ſein Haus allein bewohnte, wurde von
ſeiner Aufwärterin heute Morgen mit durch
ſchnittenem Halſe in einer Blutlache aufgefunden.
Man ſoll dem Mörder, der es zunächſt nur auf
einen Diebſtahl abgeſehen und erſt bei der
Störung durch den Ermordeten zu ſeinem Meſſer
gegriffen zu haben ſcheint bereits auf der Spur
ſein. Wegen Verdacht, den Mord begangen zu
haben, iſt am Sonnabend von der Gendarmerie
in Lindenau ein am 1. d. M. aus der Straf-
anſtalt zu Lichtenburg entlaſſener 35jähriger
Mann verhaſtet worden.

Local- Nachrichten.
Merſeburg, den 7. Mai 1889.

S Der Frühling hat ſich in, den letzten
Tagen überraſchend ſchnell entwickelt und wie
mit einem Zauberſchlage hat ſich Feld und Wald
mit neuem, friſchem Grün geſchmückt. Stachel-
und Johannisbeerſträucher, Flieder und Birken
zeigen reichlichen Blätteranſatz, und die Kaſta-
nienbäume, welche vor acht Tagen noch kleine
braune, geſchloſſene Knospen zeigten, haben die-
ſelben bereits geöffnet, ſo daß, wenn das präch-
tige Wetter anhält, nur noch kurze Zeit erfor-
derlich, um dieſe Bäume zur Blüthe zu bringen.
Auch die Lindenbäume zeigen bereits Blätter-
anſatz und die Kno?pen der Obſtbäume ſind
ſtark entwickelt und dürften ebenfalls in einigen
Tagen aufbrechen. Die Saaten in der Um-
gegend Merſeburgs ſtehen vorzüglich und das
friſche Grün der Felder leuchtet uns entgegen. Die
Nachtigall, welche unſere Anlagen und Kirch-
höfe ſo anmuthig mit ihrem ſeelenvollen Schlage be-
lebt, iſt zurückgekehrt und, natürlich noch ver
einzelt, gehört worden. Ebenſo ſoll auch ſchon
der Kuckuck Zeichen ſeines Daſeins gegeben haben
und die Schwalben haben in unſerer Stadt Ein-
kehr gehalten und ſind die niedlichen Thiere
bereits mit dem Neſterbau beſchäftigt, um, wo
ſie es nicht mehr vorgefunden, ſich ein häusliches
Heim für die Nachkommenſchaft zu gründen.
Die anderen kleinen gefiederten Sänger, wie
weiße und gelbe Bachſtelzen, Buchfinken, Roth
ſchwänzchen, Lerchen, Ammern u. a. m. ſind
ſchon ſeit Wochen eingezogen, haben aber mit
dem Neſtbau noch nicht begonnen, da den Bäumen
und Sträuchern noch aller Blätterſchmuck mangelt.
Mit Allgewalt iſt auch in der Menſchenbruſt
der Trieb ins Freie wieder erwacht, und der Ver
kehr war auch am vergangenen Sonntag wieder in
unſeren Anlagen und den Vergnügungsgärten
ein überaus reger und die in die geſammte Um-
gebung führenden Wege von Karawanen von
Fußgängern, zahlreichen Equipagen und Rad-
reitern belebt. Alle Gartenreſtaurationen waren
überfüllt und die Wirthe an verſchiedenen Stellen
kaum im Stande, dem anſtürmenden Publikum
die ſonſt gewohnte ſchnelle Befriedigung zu Theil

werden zu laſſen.
S Für Hündebeſitzer. Die von den Ge-
richten ganz verſchieden beurtheilte Frage, ob der
Beſitzer eines Hundes, welcher durch Heulen oder
anhaltendes Bellen die Bewohner der Nachbar
ſchaft beläſtigt, bezw. in ihrer Ruhe ſtört, wegen
ruheſtörenden Lärms oder groben Unfugs beſtraft
werden kann, iſt nunmehr in Berlin, nach völliger
Erſchöpfung des Jnſtanzenweges, dahin entſchie
den, daß der Beſitzer eines derartigen
Hundes wegen „groben Unfuges“ zu



Geſtrafen iſt.r Whapen, die Beſitzer von Hunden etwas

vorſichtiger zu machen.
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Dieſes Erkenntniß wird gewiß

Vogelſchutzgeſetz. Mit Haft bis zu
echs Wochen oder Geldſtrafe bis 150 Mark

wird beſtraft, wer Eier oder Junge aus Neſtern
der Singvögel und Eulen nimmt oder die Vögel
fängt oder tödtet. Wir machen hierauf beſonders
aufmerkſam, weil das Reichsgeſetz von 1888 auch
alle diejenigen mit derſelben Strafe belegt, welche
es unterlaſſen, Kinder oder andere unter ihrer
Gewalt ſtehende Perſonen, welche ihrer Aufſicht
untergeben ſind, von der Uebertretung obiger
Vorſchriften abzuhalten!

s Ausgrabungen. Aus Atzendorf ſchreibt
ein Leſer des „Kreisblatt“ uns Folgendes: Die
Hoffnungen, welche der ſachverſtändige und un
ermüdliche Forſcher auf dem Gebiete der Prä-
hiſtorie in unſerer heimathlichen Provinz, Herr
Oberſt von Borries aus Halle, auf den vor
unſeren Orte liegenden Hügel geſetzt hat, haben
denſelben nicht betrogen. Nachdem nach mehr-
tägiger Arbeit der Hügel faſt bis zur Sohle
durchgraben und nur mehrere wegen jeglichen
Mangels an Beigaben für die Kunde der Vor-
zeit werthloſe Skelette zu Tage gefördert worden,
iſt man endlich am Sonnabend in der Abend-
ſtunde auf, wie es ſcheint, mehrere Plattengräber
geſtoßen, deren Ausſchachtung am Montag und
Dienſtag erfolgen ſoll. Die Kunde von dieſen
Ausgrabungen hat ſich übrigens ſo ſchnell in
der ganzen Gegend verbreitet, daß unſer Ort in
den letzten Tagen das Ziel der Wanderſchaft
für viele Sachverſtändige und für eine noch
größere Zahl von Neugierigen gebildet hat. K.

g Welche Bedeutung unſere Stadt
für das Haus Wettin hat, geht aus der
Jubiläumsſchrift des Dr. Adolph Kohut „Ruhmes-
blätter des Hauſes Wettin“ (Verlag von Paul
Heinze zu DresdenStrieſen, Preis 50 Pf.) her-
vor. Jn einer Urkunde des Kaiſers Otto I. wird
Grof Dedi, der älteſte Sohn Dietrich's I., als
„Graf im Haſſegau“ an der Grenze unſerer
Stadt erwähnt. Konrad der Große, welcher
während der Jahre 1127 bis 1157 regierte,
tauſchte im Jahre 1134 die Stadt Leipzig von
dem hieſigen Biſchofe ein und gab derſelben ver-
ſchiedene Privilegien, in Folge deren ein ſchwung-
hafter Handel mit Getreide, Lebensmitteln und
Webeſtoffen ſich entwickelte. Dietrich der Be
drängte, welcher in den Jahren 1197 bis 1221
regierte, wollte den hieſigen Biſchof Eduard am
Baue der Mauern unſerer Stadt hindern, ge-
rieth aber deshalb mit dem Erzbiſchof Albrecht
von Magdeburg in Streit und wurde von dieſem
in den Bann gethan. Kurfürſt Moritz, welcher
in den Jahren 1541 bis 1553 regierte, ſtiftete
wie zu Pfortra und Meißen auch in unſerer
Stadt aus den aufgehobenen geiſtlichen Gütern
eine Landesſchule.

Vermiſchte Nachrichten.

Geburtstag des Kronprinzen.) Am
königlichen Hofe in Berlin wurde am Montag
der Geburtstag des Kronprinzen Wilhelm, ge
boren 1882, feſtlich begangen. Zur Feier des
Tages hatten die Palais, die öffentlichen und
viele Privatgebäude Flaggenſchmuck angelegt.
Am Nachmittage fand im Garten des Schloſſes
Bellevue ein Kinderfeſt ſtatt, zu welchem Kinder
von Perſonen der Hofgeſellſchaſt geladen waren.
Seitens der Kaiſerfamilie war der Geburtstag
bereits in der vergangenen Woche feſtlich be
gangen. Als der junge Kronprinz mit ſeinen
Brüdern im offenen Wagen nach dem Thier
garten hinausfuhr wurde er lebhaft begrüßt.

n Hohenſchwangau) iſt über den
Geſundheitszuſtand der Königin Mutter von
Bayern am Montag folgendes Bulletin aus-
gegeben worden: Das Befinden der Kranken
iſt unverändert. Die Nacht verlief ziemlich gut,
her eſe Schwächezuſtand iſt immer noch vor

en:

(Moritz Jokai über Kronprinz
Rudolf.) Jn der Peſter Akademie hielt am
Sonntag Moritz Jokai, der den Kronprinzen
Rudolf vortrefflich kannte, eine ſehr freimüthige
Gedächtnißrede auf dieſen. Er bat, man möge
nicht an Klatſchgeſchichten glauben, es ſei zweifel
los, daß der Kronprinz durch Selbſtmord geendet
habe. Als Urſache des Selbſtmordes ſtellte er
Erſchütterung des Geſundheitszuſtandes des Kron

prinzen durch geiſtige Ueberarbeitung und eine
ſchon öfter aufgetretene Familienanlage zu ſee
liſchen Störungen h'n. Neu iſt die Mittheilung
Jokais, daß der Kronprinz ſtets für einen ſo
fortigen Krieg mit Rußland war, weil er meinte,
einmal werde der Krieg doch kommen, und j'tzt
ſei für Oeſterreich die beſte Gelegenheit.

(Große Feuersbrunſt.) Die ruſſiſche
Stadt Zwiahylnia im Bezirk Wilna iſt faſt ganz
niedergebrannt. Hunderte von Familien ſind
obdachlos.

*(Sozial demokratiſche Flugblätter.)
Jn Hamburg wurden in der Nacht zum Mon-
tag Unmaſſen ſozialiſtiſcher Flugblätter verbrei-
tet. Die Polizei hat daraufhin zahlreiche Ver-
haftungen vorgenommen und große Maſſen
Flugſchriften beſchlagnahmt.

(Der große Huldigungszug der
deutſchen Brauer) für Kaiſer Wilhelm wird
ſich aus 31 Gruppen zuſammenſetzen. 1. 3 be-
rittene Herolde. 2. Figuren aus dem Alter-
thume. 3. 3 Herolde. 4. ein berittenes Muſik
korps in Landsknechttracht. 5. eine Huſſitengruppe.
6. 3 Herolde. 7. das Stadtwappen von Einbeck
mit Einbecker Bürgern. 8. ein Marketender-
wagen aus dem dreißigjährigen Kriege. 9. drei
Herolde. 10. ein Schnitterwagen. 11. ein Hopfen-
wagen. 12. Geräthſchaftswagen mit Handwerks-
zeug. 13. Wagen der Weißbier Brauereien.
Wuſik-Korps zu Fuß in altbayeriſcher Tracht.
14. 3 Herolde. 15. Gambrinuswagen. 16. Ge-
folge. 17. 50 Mälzer. Drittes Muſik Korps.
18. ein großer, 19. ein kleiner Bierwagen. 20.
Wagen im Betrieb. 21. Deputationen. 22. Bock-
wagen. 23. Marketenderwagen aus dem letzten
Kriege. 24. Flaſchenwagen. 25. Wagen der
AdreßDeputation. 26. Wagen der Brau Aka-
demicen. 27. Plakatwagen. 28. 50 Kellerburſchen.
29. zweiter Gambrinus Wagen (heutige Zeit).
30. alle übrigen nicht koſtümterten Theilneymer.
31. 12 berittene Herren und das vierte, berittene
Muſik-Korps.

(Unfallverhütungsausſtellung). Die
Ausſtellung für Unfallverhütung in Berlin war
am letzten Sonntag von mehr als 20000 Per-
ſonen beſucht. Leider ſind auch eine größere
Zahl von Diebſtählen, meiſt Taſchendiebſtähle,
vorgekommen, aber auch aus der Ausſtellung
ſelbſt ſind mehrere Gegenſtände entwendet. Am
Abend war der Andrang ſo groß, daß ſich die
Menſchenmaſſe kaum noch zu rühren vermochte.
Nur einige wenige Abtheilungen der Ausſtellung
ſind noch nicht völlig fertig, werden aber bis
zum 15. d. M. ſicher vollendet daſtehen.

(Erſtickt und verbrannt.) Jn den
oberen Localitäten des Hauſes am kleinen Buaſtah
Nr. 2 in Hamburg kam in der Nacht zum
Sonnabend ein Feuer zum Ausbruch, welchem
das Leben eines jungen Mädchens zum Opfer
fiel und das ſechs weitere Perſonen in
Todesgefahr brachte. Der Bodenraum des Hauſes
iſt an einen Conditor vermiethet. Jn dem auf
dem Boden befindlichen Kohlenraum, in den erſt
am Freitag Morgen friſche Kohlen geſchafft
worden waren, iſt nun das Feuer entſtanden.
Etwa gegen 12 Uhr drang aus demſelben ein
furchtbarer Qualm, der in die neben dem Kohlen-
raum liegenden Schlafzimmer des Perſonals der
Conditorei eindrang und bald die Räumlich-
keiten zum Erſticken füllte. Die im Ge-
ſchäfte angeſtellie Verkäuferin Mathilde Speth-
mann aus Lübeck erwachte zuerſt. Schreiend
lief ſie aus dem Zimmer hinaus, konnte aber
aus dem Qualm nicht wieder zurück, fiel nieder
und erſtickte. Durch ihr Schreien um Hilfe
wurden die anderen Perſonen erweckt, zuerſt ein
Mädchen, das mit der Spethmann in einem
Zimmer ſchlief. Als das Mädchen hinaus wollte,
ſtieß ſie an die Leiche der Spethmann. Erſchreckt
lief die Bedrohte zurück, ſchlug eine Fenſterſcheibe
entzwei und ſteckte den Kopf in die freie Luft.
Jn gleicher Weiſe rettete der Hausknecht, welcher
in einem gegenüberliegenden Zimmer ſchlief, ſein
Leben. An der hinteren Seile des Bodens, un-
mittelbar neben der Backſtube befand ſich das
Schlafzimmer der beiden Gehilfen und der beiden
Lehrlinge. Der erſte Gehilfe, hatte die Geiſtes-
gegenwart, an den im Hauſe befindlichen Fahr-
ſtuhl zu denken. Derſelbe iſt im Lichthof ange
bracht und dient dazu, die Confituren vom
Boden in die Conditorei zu befördern. Das
Windetau geht vom Bodenraum an der äußeren
Mauer des Hauſes in den Hofraum hinunter.

An dieſem Tau ließen ſich nun die in der größten
Gefahr Schwebenden hinunter, und
allerdings mit geſchundenen Händen und Füßen,
ihr Leben. Jnzwiſchen war auch die Feuerwehr
hinzugeeilt. Die Gefahr des Dienſtmädchens
und des Hausknechts, die aus den Fenſtern um
Hülfe ſchrieen, ſofort erkennend, ſchaffte die Feuer
wehr raſch die nöthigen Leitern herbei, und mit
der größten Anſtrengung und ſelbſt mit Gefahr
ihres eigenen Lebens brachten die braven Feuer
wehrleute die beiden Perſonen aus der Feuer
ſtätte in's Freie. Das Feuer ſelbſt wurde bald
gelöſcht.

Verſicherungsweſen.
Das Geſchält der auf Gegenſeitigkeit beruhenden

Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig
(alte Leipziger) hat fich ausweislich des 1888 er Rechnungs
abſchluſſes in dem abgelaufenen Jahre wiederum ſehr
günſtig entwickelt. Es ſind 4068 Verſicherungen mit
M. 27 753 300 Berſicherungsſumme abgeſchloſſen worden,
d h. mehr als in irgend einem der Vorjahre und nur
658 Todesfälle über M. 3565750 Verſicherungsſumme
eingetreten, während die zu deren Bezahlung verfügbaren
Mittel mehr als 4 Millionen Mark betragen haben.
Zu dem Sewinn aus dem günſtigen Verlauf der Sterb
lichkeit in Höhe von M, 963394 traten als weitere Ge
winnfactoren die Erſparniß an den Verwaltungskoſten
(dieſelben ſtellten ſich auf nur 6 der Prämien-
und Zinſeneinnahme) und die überrechnungsmäßige
Verzinſung der Geſellſchaftsgelder (1,37 pCt. über den an
genommenen Zinsfuß) hinzu, ſodaß ſich der Jahresüber-
ſchuß auf M. 3 167856 ſtellte. Dieſer Ueberſchuß geſtattet
für 1890 die Gewährung einer Dividende von wiederum
42 pCt. der ordentlichen Jahresprämien an die mindeſtens
5 Jahre verſicherten Geſellſchaftsmitglieder. Die Geſammt
einnahme der Geſellſchaft an Verſiherungsbeiträgen Zin
ſen u. ſ. w. betrug 1888 M. 13 904592, die Geſammt
ausgabe an DTodesfällen, Dividenden an die Verſicherten,
Rückkaufsentſchädigungen dagegen nur M. 7200332, ſo
daß ſich eine Vermehruog der Geſellſchaftsfonds um 6,7
Millionen Mark ergeben hat. Die letzteren ſind dadurch
Ende 1888 auf M. 71 134010 geſtiegen. Hiervon eantfallen
M. 58 946 807 auf die verſchiedenen Reſervefonds, wäh-
rend die weiteren M. 12 187 202 den Geſammtüberſchuß
darſtellen, welcher Ende 1888 über die Verbindlichkeiten
der Geſellſchaft hinaus vorhanden war und zur Verthei
lung unter die Verſicherten innerhalb der nächſten 5 Jahre
beſtimmt iſt. Der Verſicherungsbeſtand beläuft ſich zur
Zeit auf 48 000 Perſonen die mit mehr als 300 000 000
w. verſichert ſind.

[o—=SZZJ

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Rheiniſch-Weſtfäliſche Reutenbriefe, Die

nächſte Zierung findet im Mai ſtatt. Segen den
Coursveriuß vod ca, 6 pCt, bei der Ausloojuug über
mimmt das Bauthaus Carl Rendurger, Berlin,
Franzöſiſche Str. 13, die Berſicherun, für eine Präme
von 18 Pfg. pro 100 Mark.
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Civilſtands-Kegiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 29. April bis 5. Mai 1889.

Eheſchließungen: der Handarb. Karl Albert Heſſel
barth mit Minna Amalie Gläſer, Neumarkt 10.

Geboren: dem Fabrikarb. H. Schräpler eine T.
Krautſtr. 2; dem Maurer A. Buſchendorf ein S., Neu
markt 19; dem Sattlermſtr. E. Uhlig ein S., Neumarkt
54; dem Handarb. A. Heinze ein S., Sixtiberg 13 dem
Provinzial Boten E. Hildebrandt ein S, a. d. Reitbahn
2; dem Cigarrenmacher G. Allritz eine T., Neumarkt 42
dem Geſchäftsführer G. Sack ein S., Mühlberg 3; zwet
unehel T. dem Handarb. G. Beine ein S., Neumarkt 11
dem Rohrweber P. Bergmann ein S., Friedrichſtr. 6; dem
Handarb. H. Kutzner ein S., Saalſte. 5; ein unehel. S. z
dem Handarb. L. Schönemann eine T, Neumarkt 71;
dem Regier.Diätar H. Buſch eine T., Unteraltenburg 50;
dem Tiſchlermſtr. W. Borsdorff eine T., Schmaleſtr. 27.

Geſtorben: der Bäckermſtr. Karl Friedrich Hartmann,
74 J. 8 Mon. Altersſchwäche, Oelgrube 23; des verſtorb.
Maurers Wengler Wittwe Magdalene geb. Büttner 85 J.
3 Mon., Altersſchwäche, Hirtenſtr. 10; ein unehel. S., 7
Wochen, Schlaganfall des Mechanikers F. Helm S. Max
Walter, 9 Wochen Krämpfe, Unteraltenburg 45 des
Kutſchers F. Napierala S. Max, 6 Mon., Lungenentzünd-
ung, Saalſtr. 6; der Barbierherr Friedrich Auguſt Dürbeck,
52 J. 3 Mon., Bruſtkrankheit, Gotthardtſtr. 16; der
Lohgerber Albert Walther, 52 J. 1 Mon., Lungencatarrh,
Hälterſtr. 12; des Handarb. R. Mangold T. Marie
Martha, 5 J. 6 Mon., Bruſtkrankheit, Neumarkt 30.

Kirchen-Uachrichten von Merſeburg.

Stadt. Getauft: Franz Arthur, S. des Schuh
machermſtrs. Brehme; Richard und Martha, Zwillings-
kinder des Tiſchlers Hayn Eliſabeth Margarethe Heleue,
T. des Korbmachers Weißflog Marie Minng und Paul
Willy Erdmann, Kinder des Handarb. Stahlberg. Be
erdigt: Den 2. Mai der Barbierherr und Heilgehilfe
Dürbeck; den 3. ein unehel. Sohn.

Stadtkirche: Donnerſtag, früh 9 Uhr, Wocheu-
Kommunion.

Neumarkt. Getraut: Der Handarbeiter Heſſel-
barth mit Frau M. A. geb. Gläſer. Beerdigt: die
2. Tochter des Handarbeiters Mangold.

Altenburg. Getauft: Anna Emilie. T. des Schmied
Friedrich Kathe. Karl Alfred Curt, S. des Handarbeiters

der Lohgerber AlbertAuguſt Lange. Beerdigt:
Walther.
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Die Verdingung der zur Herſtellung von
vier Wärter-Wohnhäuſern zwiſchen Merſeburg
und Corbetha benöthigten Bauarbeiten, einſchl.
Lieferung der Materialien, erfolgt in hieſigem Be
triebsamtsZimmer Nr. 16 öffentlich am
Miüttwoch, den 29. Mai cl. Fs

Vormittags 10 Uhr.
Der Ausſchreibung liegen die durch die Regier

ungsamtsblätter bekannt gegebenen Bedingungen
für die Bewerbung um Arbeiten und Lieferungen
vom 17. Juli 1885 zu Grunde. Bedingunge-
hefte können gegen portofreie Einſendung von
4 M. 40 Pfg durch uns bezogen werden. Zeich-

»nungen liegen im Zimmer Nr. 3 des Betriebs-
amtsgebäudes zur Einſicht aus. Mit entſprechen
der Aufſchrift verſ hene und verſiegelte Angebote
ſind bis zum eingangsbezeichneten Zeitpunkte porto
frei an uns einzureichen.
Königl. Eiſenbahn-Wetriebsamt Weißenfels.

Mobiliar-Nachlaß-
Auction.

Sonnabend, den 12. d. Mts,
von Vormittags 9 Uhr an ſollen
im Casimo vor dem Sigtithere:

2 Sophas, 2 Kleiderſchränke, 2 Kommoden,
2 Glasſchränke, 1 Küchenſchrank, 1 Ausziehe-
tiſch, div. and. Tiſche, Stöhle, Bettſtellen,
darunter 2 für Kinder, Federbetten, Wäſche,
Kleidungsſtücke, Porzellan, Küchengeſchirr u.
Fal. mehr, ſowie 1 Parthie Kleiderſtoffe,Koldwan!. weiſtbietenung verſteigert n gegen Baarzabl

Merſeburg den 3. Mai 188v.

er RindeAuktionsComwmiſſar und GerichtsTaxator.

Donnerſtag, den 9. d. Mts.,
Nachmitt. 3 Uhr, ſollen Preußer-
ſtraße 10 im Hof eine Parthie

Brennholz
ſtarke Balker,

meiſtbietend gegen baare Zahl
ung verkauft werden.
Etwa 200 Centner ausgeleſene

Suaks und
Speiſekartoffeln

der blaßrothen fächſiſchen Zwiebelkartoffel, hat
noch abzugeben Riäüttergut Zöschem bei
Werſeburg (Unterbof

ehe er a e eh S c S v c erun ettar bena e. me 1M Annahmestelſe u Muster bei
Johanne Zehme.

e Kein Portozuschlag.

Königsee
Ein erſter

Former und Gießer
bei hohem Lohn für unſere

i Metallgießerei
per ſofort geſucht.

A. Werneburg Co.,Halle a. S., Delitzſcherſtraße.
E. junges anſtändiges Mädchen, welches Luſt

hat, das Schueidern zu erlernen, kann ſich

melden. Rrühl 13, I.Ein auch zwei junge Burschenmn, welche
die Schule verlaſſen haben, finden dauernde Be
ſchäftigung bei B. A. RIanKkenburg,

5 ee

Gotthardtsſtraße.

Mehrere Rockarbeiter
ſuchen P. Reſchelt Co.

Wieſen- Verpachtung.
Donnerstag, den 9. Mafs, kommen zur meiſtbietenden Verpachtung in Parzellen von

1--20 Morgen
1. von 9 Ahr ab:
G ca. 100 Morgen Waldgräserei;2. von 10 Ahr ab

G ca. 200 Morgen Wiesen (meiſt Elſterwiefen.)
Der Beſtand iſt vielfach derart, daß ein ſofortiger Beginn

der Futternutzung möglich iſt!
Verſammlung am ZoöſchenOberthauer Wege in dem Zöſchener Rittergutsforſt. Bedingungen

im Termin.
Gleichzeitig benachrichtigen wir unſere Holzkäufer, welche die

Abfuhr ihres Holzes noch nicht bewirkten, daß dieſelbe im Laufe
des Sommers nur vom 15. Juni bis 1. Juli ſtattfinden darf.

Rittergut Zöschen 6. Merſeburg.

Lehbensversicherungs- Gesellschaft zu Leipzig
(alte Leſpziger) auf Gegenſeitigkeit errichtet 1830.

Unanfechtbarkeit fünfjähriger Pollcen. Günſtige Kriegsverſicherung.-
Verſicherungebeſtand: 304 Millionen Mark. Vermögen 73 Millionen
Mark. Größtmögliche Billigkeit, da die Ueberſchüſſe den Verſicherten

durch die Dividende zufallen.
Vertheilvarer Ueberſchuß Ende 1888: 12 178 202 Mark.

Dividende der Verſicherten: 42 der ordentlichen Jahresbeiträge.
Vert'eter der Geſellſchaft in Mersebhurg: Uermann Pfantseh; O. E.

Möbius, Lehrer u. Eduard Witte in Lauchstädt: Lehrer Kaufmann,

Tanube, Förſter.
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W Familien-AbendFisch-andlung. aLebendſeſch: Dom-Vlänner- Vereins
Schellfiſch Pfd. 20 Pfg. Sonntag, d. 12. z P 8 Ahr
Scholle in der Funken burgEabligu 79 Programm: Gemeinſame Geſänge, muſiSteinb R kaliſche Einzel Vorträge, Declamation,teinbutt 120 Vortrag: Das evangeliſche Kirchenlied zur
Tarb utt 69 Zeit des 30 jährigen Krieges. (Diac. Bithorn.)
Silber- Lachs 100140 un möglichſt zahlreiche Betheiligung der Mit
Zander 85 glieder wird gebeten. Auch Gäſte ſind willkommen,Lebende Krebſe,

Ein Arbeitsburſche

Sardellen u. Margarine a laſſung Vorſandswatl.

Friſch gekocht Leordſee-Krabben. BauernVerein Merſeburg.
FRoch. Mäcokfe. Sonntzs den 12. Mai, Nachmittags

Empfehle: 3 Ahr, Versammm lung in der Reichs
Krone Tagesordnung: 1) Generalien. 2)Himbeerlimonade, hen gele ung. 3) Vortrag des Herrn Director

WMorcheln, Capern, Glaß rer die „„Naßfäule der Kartoffel“. 4)

von bester Qualität n. angemeſſenen Mit Räckſſcht guf den intereſſanten Vortrag und
billigsten Preisen. e Neuwahl des Vorſtandesdie vorzunehmend

wid

J. F. Peerholdt Nachfl. an t ieblerhes Gr Voretana
beten.

Pa. Magdeb. Sauerkohl, Geflügel gucht- Verein für
2 Pfund 15 Pfg.Beſtes Pflaumenmus, Merſeburg U. Umgegend

à Pfund 15 P. empfiehlt Versammiung
z icht und BeſchiußfaſFrau Wääther, e i 2. u e»lZuchterei und 4) ver

er Vorstand
ung über Brut ApparadMarkt 5 Reiſe nach einer Geflüge

9. Wai, Abends 8 Ahi ren Hahn.

An Sonn- u. Pesttagen n

bleibt mein Geſchäft von 96 r än.
Uhr Abends geſchloſſen. Bon jetzt 3 h in

d m r von Joh. Grün, Halle u. h
Allthee-Wonbons mvorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit empfiehlteäglſch feiſc e

Fr. Schreiſber“s Conditorei. Stadttheater Le zig

Erlaubnißſcheine h e eHierauf: Die bezähmte Widerſt hienſtige-
für echte Arbeit geſucht. zur Sonntagsarbeit zu haben in der 1 wiel Lhr.) Altesviel in 4 Acter. 127 ücMreis blatt Brackeres. Kreisbiatt-Druchkerei. 7 Arſeng h Falin

2 n n Redacties, Schnelpreffendruck wud Verlag von J. Leid heldt in Merſeburg, (Alteuburger Schnulplas 5.)
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